
Einführung
Der Eurachem-Leitfaden “Selection, Use and Interpretation of Proficiency Testing (PT) Schemes” 
[1] empfiehlt den Teilnehmern, bei der Auswahl eines Eignungsprüfungs-(EP-)Programms den vom 
Anbieter verwendeten statistischen Ansatz zu berücksichtigen. Dieses Merkblatt soll den Teilnehmern an 
quantitativen EP-Programmen helfen, die statistischen Parameter, die die Datenverteilung im EP-Bericht 
beschreiben, besser zu verstehen. Der EP- Bericht sollte auch Informationen darüber enthalten, wie der 
zugewiesene Wert (xpt), die entsprechende Unsicherheit (u (xpt)) und die Standardabweichung für die 
Eignungsbewertung (σpt) ermittelt wurden [2].
Die in den EP angegebenen statistischen Kennwerte beschreiben in der Regel zwei Merkmale eines 
Datensatzes oder einer zugrundeliegenden Normalverteilung von technisch gültigen Ergebnissen. Ein 
Merkmal ist die Lage, die in der Regel durch eine Art von Durchschnitt beschrieben wird. Das zweite 
Merkmal ist die Dispersion oder Streuung der Daten. Eine weiterer wichtiger statistischer Kennwert 
ist die mit der Lage verbundene (Standard-)Unsicherheit, die dabei helfen kann, festzustellen, ob der 
gewählte Lageschätzer von (beispielsweise) einem externen Referenzwert oder von einzelnen gemeldeten 
Ergebnissen abweicht. Die verschiedenen statistischen Kennwerte, die für diese Zwecke verwendet 
werden, sind im Folgenden zusammengefasst.

Lage der von den Teilnehmern gemeldeten Ergebnisse
Eine geschätzte Lage wird in der Regel angegeben, auch wenn sie nicht als zugewiesener Wert verwendet 
wird. ISO 13528 [3] beschreibt verschiedene Möglichkeiten zur Schätzung der Lage unter Verwendung des 
arithmetischen Mittels oder des Medians, oder unter Anwendung anspruchsvoller robuster statistischer 
Methoden (Tabelle 1).
Die wichtigsten Punkte sind:
•	 Wenn Datensätze Ausreißer enthalten oder wenn die 

Symmetrie des Datensatzes nicht verifiziert werden kann, 
empfiehlt ISO 13528 dringend die Verwendung robuster 
Schätzer.

•	 Bei der Verwendung des arithmetischen Mittels müsste der 
EP-Anbieter normalerweise den Datensatz überprüft und 
Ausreißer entfernt haben.

•	 Alle Schätzungen der Lage können bei Datensätzen mit einer 
geringen Anzahl von Ergebnissen unzuverlässig sein.

•	 Ein signifikanter Unterschied zwischen der geschätzten Lage 
und einem Referenzwert kann auf einen Bias der von den 
Teilnehmern verwendeten Analysemethoden (vielleicht nur 
einer, einiger oder aller Methoden) hinweisen.

•	 Wenn die Teilnehmer unterschiedliche Analysenverfahren verwenden, kann der EP-Anbieter für jedes 
dieser Verfahren unterschiedliche geschätzte Lagen angeben.

Streuung der von den Teilnehmern gemeldeten Ergebnisse
Die Standardabweichung ist eine Schätzung der Streuung eines Datensatzes. Es 
gibt verschiedene Möglichkeiten, die Streuung von Daten zu schätzen, darunter 
MADe, nIQR, Algorithmus A, Qn oder Q-Methode (Tabelle 1). Häufig werden sie 
normalisiert, um eine direkte Vergleichbarkeit mit der Standardabweichung eines 
normalverteilten Datensatzes zu ermöglichen.
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Die wichtigsten Punkte sind:
•	 Die Streuung wird in denselben Einheiten wie die Messgröße ausgedrückt oder als Prozentsatz 

angegeben.

•	 Bei der Schätzung der klassischen Standardabweichung müsste der EP-Anbieter normalerweise 
den Datensatz überprüft und Ausreißer entfernt haben.

•	 Alle Schätzungen der Streuung können bei Datensätzen mit einer geringen Anzahl von 
Ergebnissen unzuverlässig sein.

•	

Standardunsicherheit der Lage
Die Standardunsicherheit der Lage ist ein Maß für die Zuverlässigkeit des Mittelwerts, das für die 
Teilnehmer wichtig sein kann. 
Die wichtigsten Punkte sind: 
•	 Die Standardunsicherheit des arithmetischen Mittels wird berechnet als , wobei s die 

klassische Standardabweichung und p die Anzahl der berichteten Ergebnisse ist.
•	 Für andere Schätzer des Mittelwerts schlägt ISO 13528 die Verwendung eines zusätzlichen 

(konservativen) Multiplikationsfaktors von 1,25 vor, , wobei s* die robuste 
Standardabweichung berechnet mit MADe, nIQR, Algorithmus A, Qn oder Q-Methode und p die 
Anzahl der berichteten Ergebnisse ist.
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